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Bayard .

gayard . Je nnn , der Scherz iſt doch nicht bös gemeint ?

Jüngling . Ihr kennt mich nicht — Ihr wißt ja nicht einmal ,

Ob ich' s verdiene ? ſolche große Summe

gayard . Was kümmert ' s dich, wenn ich ſie ſchenken will ?

Jüngling . Doch die Veranlaſſung ich bitte -

Bayard . Dünkt
Dich ſchon das Gold zu viel , was wirſt du ſagen ,
Wenn ich den beſſern Schatz dir aufbewahre ?

Jüngling . Ich träume Räthſel
Bayard . Wenn auf meinen Wink

Dein Liebchen in den Arm dir hüpft ?
Jüngling . Camilla !

Sie wäre hier ?
Bayard . Sie iſt .
Jüngling . Bei Euch , Herr Ritter ?

Bayard . In dieſem Hauſe .
Jüngling . O dann wehe mir !

Ha ! jetzt verſteh ' ich Eure Großmuth ! wehe !

Bayard . Biſt du verrückt ?

Jüngling . Nehmt Euer Geld , Herr Ritter ,

Es brennt mich in der Hand , ich brauch ' es nicht

Zayard . Halt , Jüngling ! ich errathe nicht ſo raſch !

Ich heiße Bayard ! keunſt du mich 2

In edler Frauen Obhut iſt die Braut ,
Sie möge ſelbſt dir jeden Zweifel löſen .

Sei ruhig , nie hat Bayard an der Unſchuld

it ſuchen .

zünſche nah ' ?

Gefrevelt . Still ' ! ich höre kommen .

Zehnle Scene

Vorige . Miranda und das Mädchen treten auf.

Mädchen . Er iſt ' s! ich hatte recht geſeh ' n, mein Pedro ,

(Sie will auf ihn zu. )

Jüngling . Camilla ! ( ér ſtößtſie ſanft zurück. )

Mädchen . Wie ? du ſtößeſt mich zurück ?

Jüngling . Wie kamſt du in dies Haus ? warum 9 mit wem ?

m ädchen . Nicht hier nicht jetzt laß mich die Schuldige

Dir nennen — aber mir ſieh ' in ' s Geſicht ;
Denn ich bin ſchuldlos

Jüngling . Biſt du ? — ja du biſt es !
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So könnteſt du mir nicht in ' s Auge blicken .
Was kümmert mich das Uebrige ? Camilla
Iſt was ſie war !

Mädchen . Bei Gott !
Jüngling . Sieh ' her ,

Den Beutel voll Dukaten hat der Ritter
Als ein Geſchenk mir angeboten , will
Durch ſeine Großmuth unſ ' re Liebe krönen
Darf ich es nehmen ? darf ich ?

Mädchen . Ja , du darfſt .
Jüngling . So nehm ' ich auf dein Wort . Dein reiner Blick

Iſt Bürge mir für dieſes Goldes Reinheit .
Mädchen . Ja , Pedro , ja !
Jüngling . Wohlan , zu ſeinen Füßen !
Bayard . O laßt mich !
Jüngling . Keine Worte , denn die braucht

Er nicht ; nur ſtumme Thränen
Bayard . Kinder , geht ,

Seid glücklich .
Jüngling . Komm , nicht danken ſollen wir ,

Nur glücklich ſein , wir ſind es !
Mädchen ( Bayards Handwider ſeinen Willen küſſend). Waiſenvater !
Bayard . Geh' , meine Tochter , werd ' ein gutes Weib .

Ich komme wohl einſt unverhofft und frage ,
Ob deine Kinder Bayards Namen lallen . Zu dem Jüngling . )
Du male mir indeſſen einen Brutus .

Jüngling (das Mädchen umfaſſend) . Camilla !
Mlädchen . Pedro !
Jüngling Eu Bayard) . Gottes Segen !
Mädchen . Ewig ! (Beide Arm in Arm ab. Pauſe. )
Bayard . Es war ein ſchöner Augenblick .
Miranda (bei Seite). Daß ich

Ein Mädchen bin ! daß ich an dieſes
Ihn nicht mit Inbrunſt drücken darf !

Bayard . Sieh ' da,
Mir glänzt der Lohn in Euerm naſſen Auge .

Miranda . Herr Ritter , habt Ihr mir verziehen ?
Bayhard. Was ?
Miranda . Ich war ein albernes Geſchöpf , ich haſſe
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in reiner Blick

Waiſenvater !
utes Weib .

u dem Jüngling . )

e.
iehen ?

ich haſſe

Bayard .

Mich ſelbſt !
Zayard . Nicht doch. Erkannter Irrthum pflegt

Ein wankendes Vertrauen zu befeſt ' gen,

Und ſo iſt mir das Unrecht ſchon vergütet .

Riranda . Ja , ich vertrau ' Euch ! o ſo hab ' ich nimmer

Der Heiligen vertraut , die mich beſchützt !
6 G

Eilſte Scene .

Vorige . Lucretia und Conſtantia treten ein

Lucretia . Hier bring ' ich auch die jüng ' re Tochter . Mit

Beklomm ' ner Wehmuth ſahen wir im Hofe

Die Roſſe ſchon geſattelt .
Airanda . Schon ? (Bei Seite. ) O Gott !

gayard . Es fehlt nur Einer noch, den mir ſchon längſt

Conſtantia verhieß zu bringen , Einer ,

In deſſen Hand wehrloſer Schweſtern Schutz
Ich mit Vertrauen legen dürfe.
Warum erſcheint er nicht ? wo iſt er ?

Conſtantia (ängſtlich). Krank .

Zayard . Dem widerſpricht die ſchnelle Röthe , die

Auf Eure Wangen fliegt . Was ſoll das heißen ?

Mißtrauen hab ' ich nicht um Euch verdient .

Lucretia . Nein wahrlich ! fort Conſtantia ! er iſt

Im Hauſe . Hol ' ihn her und fürchte Nichts .

gayard . Was fürchten ?
Conſlantia . Ritter , gebt mir Euer Wort ,

Daß Ihr verzeihen wollt .

Bayard . Was hätt ' ich zu

Verzeih ' n? was , einem Jüngling , den ich nie

Geſeh ' n?
Conſtantia . Doch , doch.
Lucretia . Genug , nicht läuger zaud ' re ,

Dir bürgt die Mutter für des Gaſtes Großmuth .

Conſtantig . Wohlan , er iſt in jenem Zimmer . Ach!

Soll ich mit eig ' ner Hand die Thür ihm öffnen ?

Vielleicht zu ſeinem Untergang !
Bayard . Begreif '

Ich das ?
Lncretia (öffnet die Thür) . Herein , Volteggio !
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